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Das Kompetenznetzwerk 
Rechtsextremismus
prävention

Im Januar 2020 hat das neue »Kompetenznetzwerk Rechtsextremis-
musprävention« die Arbeit aufgenommen. Gesine Agena, Koordinato-
rin des Kompetenznetzwerkes, stellt das Projekt im Gespräch mit 
Matthias Quent vor; für wen es da ist und welche Ziele sich das Netz-
werk gestellt hat.

Z u dem Kompetenznetzwerk 
Rechtsextremismuspräven-
tion gehören die Organisa-

tionen Amadeu Antonio Stiftung, 
Bundesarbeitsgemeinschaft Kirche + 
Rechtsextremismus (in Trägerschaft 
von Aktion Sühnezeichen Friedens-
dienste e. V.), Cultures Interactive 
e. V., Gesicht Zeigen! Für ein welt-
offenes Deutschland e. V., und die 
Lidice Haus Jugendbildungsstätte. 
Der Zusammenschluss wird durch 

das Bundesministerium für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend im 
Rahmen des Bundesprogramms »De-
mokratie leben!« gefördert.

Matthias Quent: An wen richten 
sich die Angebote des Kompetenz-
netzwerk Rechtsextremismuspräven-
tion?
Gesine Agena: Unsere Angebote 
richten sich an alle Menschen und 
Organisationen, die sich mit Rechts-

extremismus auseinandersetzen – sei 
es in der Familie, im Sportverein 
oder in der Kirchengemeinde. Für 
die Beratung von Menschen, die Er-
fahrungen mit Rechtsextremismus 
machen, sind die Träger des Kom-
pRex spezialisierte Ansprechpart-
ner. Außerdem beraten wir Fachkräf-
te in der Berufspraxis, beispielsweise 
im Kinder- und Jugendbereich. Zu-
sätzlich haben wir als Netzwerk die 
Aufgabe, auch innerhalb von »Demo-
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kratie leben!« Vernetzung und Aus-
tausch herzustellen, das heißt, wir 
vernetzen die Modellprojekte, arbei-
ten mit Partnerschaften für Demo-
kratie oder Landesdemokratiezen-
tren zusammen.

M.Q.: Was sind aus Ihrer Sicht die 
wichtigsten Herausforderungen, für 
die das Netzwerk Abhilfe schaffen 
kann?
G.A.: Von rechtsextremen Mobilisie-
rungen geht in Deutschland eine gro-
ße Gefahr aus. Die schrecklichen Er-
eignisse in Halle, Hanau oder Kassel 
haben uns das einmal mehr gezeigt. 
Mit den Corona-Protesten haben 
Rechtsextreme ein neues Mobilisie-
rungsthema gefunden. Für uns als 
Netzwerk geht es darum, mit Präven-
tionsarbeit dem Rechtsextremismus 
entgegenzuwirken. Wir analysieren 
diese Entwicklungen, schulen Orga-
nisationen und Institutionen im Um-
gang mit Rechtsextremismus und 
sind Anlaufstelle für alle, die damit 
in Berührung kommen. Die Stärke 
des KompRex liegt vor allem darin, 
dass das Netzwerk besonders wichti-
ge gesellschaftliche Zielgruppen und 
Themen zusammenbringt, wie etwa 
Justiz und Wirtschaft oder Jugend-
arbeit und Kirchen und den digita-
len Bereich. Aus dieser Bündelung er-
gibt sich ein facettenreiches Bild über 
Rechtsextremismus(-prävention) in 
Deutschland.

M.Q.: Und wie genau können Sie ins-
besondere Praktiker_innen der So-
zialen Arbeit unterstützen?
G.A.: Die Träger des KompRex bieten 
Fortbildungen für Multiplikator_in-
nen der Sozialen Arbeit an und bie-
ten Vernetzung, Beratung und Fach-
austausch zu unterschiedlichen The-
men und Handlungsfeldern der 
Sozialen Arbeit. Beispielsweise zum 
Umgang mit Rechtsextremismus 
in Familien oder in der Weiterent-

wicklung jugendkultureller Präven-
tionspraxis. Wir sensibilisieren für 
rechtsextreme Online-Subkulturen 
oder bieten Fortbildungen gegen Ver-
schwörungsmythen oder Rassismus 
in der Offenen Kinder- und Jugend-
arbeit an, und wir setzen uns für eine 
geschlechterreflektierte Rechtsextre-
mismusprävention ein. Mit der jähr-
lichen Netzwerkkonferenz des Kom-
pRex richten wir uns an die Fachöf-
fentlichkeit, aktuell entwickeln wir 
außerdem eine Fortbildungsreihe.

M.Q.: Anfang des Jahres hat das 
KompRex das »Infoportal Rechts-
extremismusprävention« veröffent-
licht. Was bietet das Infoportal?
G.A.: Im Infoportal finden sich die 
wichtigsten Beratungs-, Bildungs- 
und Präventionsstellen aus der Zi-
vilgesellschaft zum Themenkom-
plex Rechtsextremismus auf einen 
Blick. Egal ob nach Unterstützung 
bei rechtsextremen Angriffen, Be-
gleitung für einen Ausstieg aus der 
rechtsextremen Szene, Beratung zu 

rechtsextremen Vorfällen in der Um-
gebung oder nach Workshops, Auf-
klärungsmöglichkeiten oder For-
schungserkenntnissen gesucht wird, 
im Infoportal findet man schnell pro-
fessionelle und passende Stellen, die 
weiterhelfen können. Das Infoportal 
Rechtsextremismusprävention rich-
tet sich dabei sowohl an alle Men-
schen mit jeglichen Fragestellun-
gen und Anliegen beim Umgang mit 
Rechtsextremismus als auch an alle 
professionellen Stellen, Projekte und 
Einrichtungen, um sich untereinan-
der zu vernetzen, voneinander zu 
wissen und aufeinander zu verwei-
sen.

Weitere Informationen zum Kompe-
tenznetzwerk finden Sie unter https://
kompetenznetzwerk-rechtsextremis-
muspraevention.de/. Das Infoportal 
finden Sie unter https://infoportal.
komprex.de.

Zur Person

Matthias Quent, Dr., ist Soziolo-
ge, Sachbuchautor und Direktor 
des Instituts für Demokratie und 
Zivilgesellschaft (IDZ) Jena sowie 
Sprecher des Standorts Jena im 
Forschungsinstitut Gesellschaftli-
cher Zusammenhalt (FGZ). 
E-Mail: office.quent@idz-jena.de
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Zur Person

Gesine Agena ist Politikwissen-
schaftlerin und arbeitet als 
Koordinatorin des Kompetenz-
netzwerk Rechtsextremismus-
prävention. E-Mail: gesine.
agena@amadeu-antonio-stif-
tung.de
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